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Ober 50 Jahre 

von Dr.agr.Gerhard Drude, Berlin 

Nach dem 1.Weltkrieg wurde der Wiederaufbau der schwer ange­
schlagenen deutschen Landwirtschaft unter Führung der Deut­
schen Landwirtschafts-Gese llschaft (DLG) in Ang~iff genommen. 
Diese Gesellschaft war bereits 1885 von dem Ingenieur und 
Schriftsteller Max Eyth zur Entwicklung der Landwirtschaft 
gegründet worden. Sie hatte schon 1887 eine erste Wanderaus­
stellung nach englischen und französi~chen Vorbildern orga­
nisiert und veranstaltete regelmäßig ihre Winte~tagung, auch 
"Große Landwirtschaftliche Woche" genannt, Ende Januar/An­
fang Februar in Berlin. 

Diese Versammlungen übten eine starke Anziehungskraft auf 
die Landwirte aus allen Gebieten Deutschlands aus, was 
wiederum Industrie, Handel und Ha ndwerk bewog, während die­
ser Zeit den Besuchern au f d en Straßen des Tagungsvierte ls 
landwirtschaftliche Betriebsmittel und Verbrauchsgüter a nzu­
bieten . Trotz Protestes der DLG nahm diese " Schau unter 
fre iem Himmel" in den Jahren 1922-1925 immer größere Aus­
maße an . Diese Entwicklung veranlaßte Hans-Jürgen von Hake 
von der Fremdenverkehrswerbung, dem Direktor vom Messe- und 
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Fremdenverkehrsamt Berlin, Schick, vorzuschlagen, die all­
jährliche Wintertagung der DLG zur Veranstaltung e iner land­
wirtschaftlichen Ausstellung zu nutzen . Die Verhandlungen 
über das Vorhaben stießen auf Schwierigkeiten, vor al lem, 
we i l nach den Statuten der DLG landwirtschaftliche Ausstel l ­
ungen nu r der berufsfördernden Arbeit des Landwirts dienen 
sollten. Eine reine Geschäftssache ' oder gar ein Fest sollten 
sie nicht werden. Doch letztendlich konnte am 20.2 . 1926 um 
11 Uhr in Anwesenheit zahlreicher Persönlichkeiten die 1 . 
Grüne Woche Berlin im Hörsaal des Funkhauses eröffnet werden . 

Die Erfindung des Namens wird der Presse zugeschrieben ~nd 
bezog sich auf das Grün der Kleidung, i n der die Landwirte , 
Forstleute und Jäger während der "Großen Landwirtschaftlichen 
Woche" im Straßenbild der Großstadt aufkreuzten. 

Die erste "Grüne Woche " war ein großer Erfolg . Zahlreiche 
beteiligte Ve·1:bände und Organisationen sorgten für viel­
fältige Darbietungen in der Landwirtschaftshalle, während 
nebenan die große J agdhundeschau untergebracht war und in 
einer 3.Halle das große nationale Reit- und Fahrturnier des 
Re ichsverbanc.e~. für Turniersport veranstaltet wurde. Nebenher 
gibt es Tagungen und andere begleitende Veranstaltungen. 
Die großen Kaufhäuser locken während ihrer "Weißen Wochen" 
mit günstigen Angeboten an Wäsche und Ähnlichem. Gern sehen 
sich die Be s ucher auch Sehenswürdigkeiten der Stadt an oder 
besuchen die Vergnügungseinrichtungen, um einmal auszu­
spannen . 
von nun an wird die "Grüne Woc h e " jährlich durchgeführt . Die 
zunächst knappe Ausstellungsfläche muß mehrfach vergrößert 
werden . Zum 5-jährigen Jubiläum, 1930 , s tanden bereits 8 Hal­
len und das Freigelände zur Verfügung, 1939 waren es 13 . 
1928 überstieg die Zahl der Besucher zum ersten Mal 100.000, 
1934 kamen über 200.000 , nachdem die Wirtschaftskrise (193 1-
1933) überwunden war, und 1939 bra<"'hte einen "glanzvollen 
Höhepunkt ": 1500 Ehrengäste nahmen an der Eröffnung teil , 
etwa 400 . 000 Besucher wurden r egistriert, mehrmals mußten 
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d ie Hal l en wegen Überfüllung geschlossen werden. - Dieser so 
erfolgversprechenden Entwicklung wurde durch den Ausbruch des 
2 . We l tkrieges zunächst ein Ende gesetzt. 

Doch schon 1948 gelingt es dem " Zentralverband der Kleingärt­
ner, Siedl er und bodennutzenden Grundbesitzer e.V." unter 
ihrem Vorsitzenden Wi l helm Naulin, in der neu verglasten 
Funkausstellungshalle eine Gartenbauausste l lung und Kleintier­
schau zu organisieren, die schon in den ersten vier Tagen 
80 . 000 Besucher anlockt. Sie dauert vom 28 . 8 .-5.9 . und läßt 
Erinnerungen an die letzte "Grüne Woche" aufkommen. Doch 
b l eibt es strit tig , ob es eine echte Grüne Woche ist . 

Eine "richtige " Grüne Woche gibt es aber 1949 . 7 Hallen gibt 
es wieder. Man bleibt beim Herbsttermin, der Vorteile für 
die Ausstel l ungsgestaltung bringt und die Heizung der Hallen 
im Winter erspart. 1951 kehrt man dann doch wieder zum tra­
ditionellen Januar/ Februar-Termin zurück. Jetzt ist die 
Grüne Woche nur eine von 6 Messen in diesem Jahr in Berlin. 

Zum ersten Mal nimmt ein ausländischer Aussteller teil . Ab 
1952 wird den Firmen und Verbänden aus der DDR und Ost-Berlin 
die Teilnahme untersagt . Es wird angekündigt, daß die Aus­
stellung 1953 nicht nur von gesamtdeutscher sondern auch von 
interna tionaler Bedeutung sein werde. In jenem Jahr sind zur 
Eröffnung rund 1. 000 Ehrengäste aus dem In- und Ausland an­
gereis t . Erst malig seit 1939 veranstalten die Rei ter wieder 
ihr " Internationales Reit- und Springturnier " . Die Aus­
stellung erhält das Prädikat "bundeswichti g" . Die Zahl der 
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Internationale 
GrüneWoche 
Beriin 1984 

Besucher liegt zum ersten Mal seit 1926 über 500.000 . -
Seit 1957 gibt es für die "Grünen Woc hen" jeweils wechselnde , 
thematische Schwe rpunkte , 1960 wird zum ersten Mal ein " Inter­
nationaler Agrarfilm-Wettbewerb Berlin 1960" ausgeschrieben. 

Die 25 . "Grüne Woche" wird 1960 gefe iert . Dabei ist berück­
sichtigt , daß die Veranstaltung 1938 wegen des Ausbruchs der 
Maul- und Klauenseuc h e ausfal l en mußte und 1950 wegen Neu-
und Ausbauten auf dem Ausstellungsgelände nicht stattfinden 
konnte. Außerdem wurde offentsichtlich die erste Nachkriegs­
schau 1948 nicht gerechnet. Sie muß dagegen bei der Fest­
setzung der SO. "Grünen Woche " 1985 einbezogen worden sein. 
1962 heißt sie zum ersten Mal "Internationale Grüne Woche ". 
Nic ht weniger als 2.800 Gäste wollten eigentlich a n der Er ­
öffnung tei l nehmen , aber es konnten beim besten Willen nur 
1000 Plätze bereitgestellt werden. 

- 6 -

Das Signet der Veranstaltung, zwei markante Ähren mit dem 
Schriftzug "Grüne Woche" , wurde schon im Jahre 19 32 von 
Wi llern Hölter entworfen, später Professor für angewandte 
Graphik und Schrift an der Hochschule für bildende Künste 
in Berlin. Auf der Titelseite des Kataloges von 1936 soll es 
zum ersten Mal verwendet worden sein , der Werbestempel trägt 
es bereits für die "Grüne Woche" 1935. 

Bis 1985 , wenn auch immer kle i ner werdend , findet man es auf 
Werbestempeln , Sonderstempeln und Absenderfreistempeln . 
1986 wird zum ersten Mal darauf verzichte t . Stempel gab es 
bisher in jedem Jahr , früher auch mit Unterscheidungsbuch­
staben , einige s ind selten und dementsprechend nicht billig. 
Leider lassen sich Sonderschauen und Themen nicht oder fast 

nicht postalisch belegen . Nur der Stempel "Urlaub auf dem 
Baue rnhof " von 1972 ist mir bekannt. 
Das Messegelände läßt sich durch Marken belegen: in einem 
früheren Zustand z . B. mit Mi- Nr .142, nach dem Bau des Congress­
Centrums (ICC) rr,it Mi-Nr. 591, beide verausgabt von der Deut­
schen Bundespost Berlin. Das Wahrzeichen, der Funkturm , 
gleich alt wie die "Grüne Woche " und von den Berliner n "Langer 
Lulatsch " genannt , ist auch das Motiv des Ersttagsstempels 
zur Marke Berlin, Mi-Nr.516, die zum J ubiläum "50 Jahre 
Internationale Grüne Woche Berlin" herausgebracht wurde. 

Für uns Umwelt-Phi l atelisten is t die Grüne Woche von den Be­
legen her gesehen wenig ergiebig. Jedoch haben Themen unseres 
Sammelgebietes immer ihren Platz dort gehabt. Schon auf der 
!.Veranstaltung wurde praktischer Vogelschutz und die Hege 
des Wa ldes demonstriert , später gab es eine Schau über die 
~~wendunry von Biogas und eine über die Bedeutung der Wald­
ameise für den Wald , um zwei Beispiele herauszugreifen . In 
den letzten Jahren gab es Schauen über die Bedeutung von Wald 
und Landschaft und über Landwirtschaft und Wasser . In diesem 
Jahr stand der Boden i m Mittelpunkt einer Sonderschau . Es 
wurde die Arbeit der Kleinlebewesen und Mikroorganismen im 
Boden geze i gt, die Filterwirkung und ihre Grenzen für Sauren 
Regen bei verschiedenen Bodenarten sowi e das Wachs tum von Ge­
treide nach bestimmter Behandlung auf solchen Böden . Immer 
sind auch Naturschutzverbände vertreten mit eindrücklichen 
Bilderwänden und anderen Schauobjekten sowie Beiträge zur 
Landschaftspl anung und - Pflege der verschiedenen Bundesländer . 

Nach wie vor ist de r Besucherstrom groß . Es sind jetzt über 
30 Hallen , die die Besucher anz iehen , neben den am meisten 
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frequentierten Verkaufshallen, in denen die Aussteller vieler 
Länder ihre Ware anbieten, auch die Blumenhalle, die Klein­
gärtner und die Tierschau, um nur einige zu nennen. - G.D . ­
(Quelle: Dobberke, Jürgen: 50 Jahre Grüne Woche Berlin. Ber­
lin: AMK). Anschrift des Autors: G.Drude, Witzlebenstr.2II, 
1000 Berlin 19 (aus: Umwelt-Philatelie e.V., Zeitschrift der 
Arge im BDPh. Informationen über die Kontaktadresse) 
============================================================ 
Informationen zu einem Sonderstempel von Rodach b. Coburg 

von Erich Markworth, Aerzen 

Im Mitteilungsblatt Nr.40 hatte ich über das ehemalige 
markgräfliche Jagdschloß in Gunzenhausen, seit 1985 "Haus 
des Gastes", berichtet. 
In diesem Beitrag möchte ich ein weiteres Jagdschloß vor­
stellen, daß in Rodach bei Coburg ebenfalls im Jahre 1749 
erbaut wurde. Die Abbildung eines Hauses im Sonderstempel 
läßt allerdings wohl kaum vermuten, daß es sich hier um ein 
Jagdschloß handelt. Das Foto diente sicherlich als Vorlage 
für den Sonderstempel. 

Foto des ehern. Jagdschlosses Rodach 

Bemerkenswert ist noch, daß der Sonderstempel anläßlich einer 
Briefmarken-Ausstellung nur an einem Tage und zwar am 12.12. 
f982 eingesetzt war . Der Zudruck links auf der Schmuckkarte 
zeigt ferner das Wappen und die eigenhändige Unterschrift 
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2 . 2 . 
2.2.4 . 

Jaedausübung in einzelnen Zeitaltern 

16. bis 18. Jahrhund ert 

6. Jagdcchlösser 
Nicht nur in der Ritter- und lo'ürstenzei t wurden Jagdschlösser 
gebaut, sondern auch noch im 18.Jh., jedoch nicht mehr mit so 
prunkvoller Ausstat tung. Dafür nachstehend 2 Beispiele. Beide 
dienen heute als "Haus des Gastes". 

GUNZENHAUSEN 
H~us ~,,) 

des _ fH~ 
Gasfes '~- 1 ·MI;· •" 

:~~ 
ehem. · 
markgräfliches 
Jc:gdschi::'I.'J 

Jagdschloß Gunzenhausen an der Al tmühl in Iü ttelfranken 
erbaut 1749 vom Markgrafen Carl Wilhelm Friedrich 

zu Brandenburg-Ansbach ( 1712-1757) 

Druc1t~~ctch'.' 

I:crrn 
Lri eh o ·.~u·:~ ~ ' Ol'tl, 

l<osem:ec 2<: 

32) 1 Aerzen 

Jar.dsc!tloß Hodach bei Coburg , ebenfalls 174Y erhnut vom 
l'<'rz or~ 1-'ranz Joc i a~ von Sacltsen-Cobure;-Sa::üf"]tl ( l (.<i'f - 1764) 

fr blt . dtG Jo{'ci::>c lt lOCSCC im S~;t mit nur 1 '!':.tf, {;\i] t i(K r it ) 
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des Herzogs Franz Josias von Sachsen-Coburg-Saalfeld {1697-
1764) . 
Dieses Jagdschloß in Rodach wurde vom vorgenannten Herzog 
auch im sogenannten Markgrafenstil erbaut und von ihm oft 
bewohnt . Anläßlich eines Jagdaufenthaltes starb hier der 
Herzog am 16.September 1764. 
Die Stadt Rodach kaufte das Schloß 1874 und richtete es als 
Schule ein. Seit 1982 dient es nach gründlicher Renovierung 
mit dem offiziellen Namen "Jagdschloß-Haus des Gastes" für 
viele kulturelle Veranstaltungen. 
In meiner Jagdsammlung habe ich die Belege der Jagdschlösser 
Gunzenhausen und Rodach auf einem DIN A 4-Blatt zusammen­
gefaßt. Die Kopie dieses Blattes soll hier einmal gezeigt 
werden. -E.M.-
=========================================================== 

Besondere Ausstellung "Löhne '89" im Rang 3 

von Dieter Crämer, Löhne 

Das Mitteilungsblatt Nr.40, insbesondere die Seiten 2 pp., 
habe ich mit großem Interesse gelesen und zur Kenntnis 
genommen. 
Dem Nachruf auf die BAYMO '85 und der Hoffnung, auch zu 
anderen Ausstellungen eingeladen zu werden, möchte ich folg­
endes hinzufügen: 
Auch ich schließe mich der Meinung an, daß sich die Motiv­
philatelie immer größerer Beliebtheit erfreut - seitens der 
Samml er und auch der Betrachter und Zuschauer. 

Ich lade die Mitglieder der Arge bereits heute ein, ca. im 
Frühjahr 1989 {! ) an einer Rang-3-Ausstellung in meiner 
Heimatstadt teilzunehmen , zu der u.a. im breiten Rahmen ein 
Querschnitt durch die Arge gezeigt werden soll und darf Sie 
bitten , diesen Termin vorzumerken. Zu gegebener Zeit werde 
ich auf die geplante Ausstellung zurückkommen. 
Sicherlich wird die Le itung der Arge bereit sein, ein Jahres­
treffen zu verans talten , so daß wir alle die Möglichkeit 
haben, uns mal wieder zu sehen bzw. kennenzulernen. 
Helfen Sie mit, durch Ihre persönliche Teilnahme und das 
Ausstellen Ihrer Sammlung , der Veranstaltung einen würdigen 
Rahmen zu verleihen. 
D.Crämer, BSV Löhne e.V., Ausstellungsleiter u. Mitglied 
=========================================================== 
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Briefmarken- Ausstellung im Kloster Eberbach/ 7. - 8.6.1986 

Ein Bericht von E. Roos , Echzell 

Am 7. und 8.Juni fand im Kloster Eberbach bei Eltville i m 
Rheingau eine Rang 3 Br iefmarkenausstellung statt , bei der 
Mitglieder unserer Motivgruppe zahlre i ch beteiligt waren. 
sie stellten über 25% der Sammlungen. 

Hcrnt 

228 Eltville am Rheul- 850 Jahre z,sterztPnscrabiCI Etlcrhnr.h 

~~~~~~~~~l~lR~"n~c~l~~~:s~~nK:z~:!!~~~~~~~~~~~~~fnt.0~17''2~;~2'~~ H.J.Berger 

Cemgo.cr .Str. 34 
d' I '"" II! 

:t t • IH 

4025 I<ull.cbill 1 
I ··ll •• f. , 1 .11 111···· ·· · 11 .. I 

Anlaßbe zogen waren durch den Veranstalter , den Verein der 
Briefmarkenfreunde Eltville am Rhe i n die Mot ive Weinbau und 
Kirchenbaukunst besonders herausgestellt worden . 

Der Verein Eltvil l e verstand ~s aber auch , dieser Ausstellung 
einen e ntsprechenden Rahmen zu geben. So fand die Eröffnung 
für Aussteller und geladene Gäste mit einem Empfang im 
Mönchsreflektorium des Klosters statt und der Festabend 
hatte als Höhepunkt eine Weinprobe und Winzerbuffet. 

Die Aussteller unserer Gruppe errangen bei dieser Ausstellung 
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folgende Auszeichnungen: 
1. Althöfer,Horst "Der Weinbau im Bereich der Bundesrepu-

blik Deutschland" 
( Silberbronze) I 

1

1
1 

2. 

3. 

Berger,H.-J. 

Dietermann,W. 

"Weinlandschaften in Mitteleuropa" 
(Silber) 
"Die deutschen Weinbaugebiete" 
(Gold) 

'I 
I 
I 

4. Hinkel,Manfred 

5. Jung,Josef 

6. Muders,Hermann 

7. Müller,Heidemarie 

8. Roos,Erwin 

"Großbritannien Elisabeth II" 
(Silber+E) 
"Rheingauer Riesling Route" 
(Silberbronze) 
"Von der Rebe zum Wein" 
(Vermeil+E) 
"Wein - edler Saft der Reben" 
(Vermeil+E) 
"Nahrung und Sonnenschein - bringt uns 
der Garten ein" 
(Gold) 

Die Ausstellung fand bei den Besuchern lebhaftes Interesse 
und ist als Werbung für unsere Motivgruppe als voller Erfolg 
anzusehen. -E.R.-

Treffen der Mitglieder unserer Motivgruppe in Bad Nauheim 
========================================================== 
Da unser bisherige Leiter, Hans-Jürgen Berger, nach 10 Jahren 
die Leitung der Arbeitsgemeinschaft niederlegt, habe ich 
bei der Ausstellung in Eberbach mit den anwesenden ~itglie­
dern entsprechende Gespräche geführt. 
Wir konnten uns jedoch auf keine konkreten Vorschläge und 
Meinungsbildungen fes tlegen. Aus diesem Grund schlage ich 
vor, daß anläßlich der Rang 2 Ausstellung des Landesverbandes 
Hessen.in Bad Nauheim am 28 .September 1986 eine Versammlung 
stattf1nden soll, wobei die Weichen für die Zukunft gestellt 
werden solle n. 
Wegen der Wichtigkeit der anstehenden Probleme bitte ich alle 
Mitglieder sich diesen Termin von anderweitigen Verpflich­
tungen fre izuhalten und zu dieser Versammlung nach Bad Nau­
heim zu kommen. Als Versammlungslokal habe ich das Sport­
heim in der Hauptstraße in Bad Nauheim reservieren l assen. 
Die Versammlung soll um 13 Uhr beginnen. 

Erwin Roos, Lindens tr.13, 6363 Echzell 1 
============================================================ 
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Ein wenig bekannter weinbaubezogener Absenderfreistempel 
und seine Bedeutung 

von Dr.H.Brückbauer, Neustadt a.d.Weinstrasse 

Dem Verfasser ist aus dem Jahre 1939 ein Absenderfreistempel 
von Berlin W 8 mit dem Text: 
"Reichsst elle für Garten=/und Weinbauerzeugnisse" 
bekannt geworden, der, soweit ich feststellen konnte, ver­
hältnismäßig selten ist. 

Bei dem Ortsstempel handelt es sich um einen Ringstegstempel, 
bei dem Wertrahmen um den Typ E-5 (1) (Reichsadler/Fraktur­
schrift), wie diese seit 1936 im Einsatz waren. Angaben über 
den Verwendungszeitraum desselben konnten bisher nicht er­
mittelt werden. 

Im Reichsgesetzblatt Teil 1 vom 3.0ktober 1936 verkündete 
die Reichsregierung das Gesetz über den Verkehr mit Garten­
und Weinbauerzeugnissen vom 30 . September 1936 , wonach im 
Zollinland erzeugte oder aus dem Zollausland oder einem 
Zol l ausschlußgebiet eingeführte Garten- und Weinbauerzeug­
nisse in den Verkehr gebracht werden dürfen. Gleichzeitig 
mit diesem Gesetz wird die Durchführungsverordnung hierzu 
vom gleichen Tage veröffentlicht, die die Errichtung einer 
Reichsstelle für Garten- und Weinbauerzeugnisse mit dem 
Sitz in Berlin enthält. Diese Verordnung trat am l.Novembe r 
1936 in Kraft. 
Die im Jahre 1935 eingeleitete Marktregelung für Garten-
und Weinbaue rzeugnisse stieß bei der Durchführung auf ge­
wisse Schwierigkeiten, da die ausländi schen Erzeugnisse 
aufgrund fehlender gesetzlicher Unterlagen nicht in die 
Verkehrsregelung e inbezogen werden konnten. Ihre Einfuhr war 
so groß, daß sie sich auf den Absatz der deutschen Erzeug­
nisse und ihre Preisbildung stark auswirkte . Diese Nach­
teile konnte n auf die Dauer nicht hingenommen werden, das 
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ausländische Erzeugnis konnte nicht mehr länger außerhalb 
der Verkehrsregelung belassen werden. 

Durch das neue Gesetz über den Verkehr mit Garten- und Wein­
bauerzeugnissen wurde bestimmt, daß in- und ausländische 
Garten- und Weinbauerzeugnisse nur noch über die Reichs­
stelle für Garten- und Weinbauerzeugnisse in den Verkehr ge~ 
bracht werden dürfen . 

Zu den Garten- und Weinbauerzeugnissen gehörten u.a. Gemüse, 
Blumensämereien, Frühkartoffeln, Obst, Weintrauben, usw . , 
sowie Wein, Most , Traubensüßmost, usw. 
Das Gesetz trat für bestimmte Erzeugnisse am !.November 1936 
in Kraft. Vorerst nicht betroffen waren davon Wein, Most, 
Sch aumwein, usw. Der Zeitpunkt des Inkrafttretens des Gesetzes 
für diese und andere Garten- und Weinbauerzeugnisse blieb 
besonderen Bes timmungen vorbehalten. Die Ausdehnung der Rege­
lung auf andere Produkte wurde der allgemeinen wirtschaft-
l ichen und handelspolitischen Lage angepaßt. -H.B.-

(1) Dürst ,H.u .G.Eich: Die deutschen Post- und Absenderfrei­
stempel , Heft 90 der "Neue Schriftenreihe der Poststemp­
elgilde Rhein-Donau", 1980 

============================================================ 
Motiv-Briefmarken-Sammlung "Baum, Wald und Holz" 

von K.Huber, Endorf 

Ein beruflich einschlägig Vorbelasteter hat seit mehreren 
Jahren eine Sammlung z um Thema "Baum, Wald und Holz" aufgebaut 
die Marken a ller Länder der Erde seit Beginn diesbezüglicher 
Ausgaben (d.i. ab 1868 von gegenwärtig 202 Staaten) enthält, 
meist postfrisch, nur ersatzweise gebraucht, sofern wenig 
ve rstempelt. 
Daneben hat d e r Sammler eine Übersicht sämtlicher zum Thema 
e r s c hie n e n e n Ma rken-Bilder durc h Angabe ihrer Katalog-Nummern 
ange l egt, die gleichsam den Sollstand mit . übe r 2500 Vor­
merkungen darstellt. Im Postwert verschiedene Marken mit glei­
c h em Ma rkenbild sind nur einmal aufgeführt . Gren zfälle sind 
nicht a usgesc hlossen, z .B. wenn ein Baum nur ein bedeutendes 
Be i werk auf einem Markenbild ist. 
Die Dokumentation liegt jetzt in zweiter, verbesserter und 
im allgemeinen bis 1984 ergänzter Ausgabe vor. Länderweise 
aufgereiht, ist sie in 12 Teilbereiche gegliedert , nämlich: 
Baum - Wald und Waldlandschaft - Aufforstung - niedere Wald-
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pflanzen - Baum a ls Motiv - Waldschädlinge,Waldschutz -
Waldbrand - Holzfällung - Nebennutzungen - Holztransport -

Ho lzverarbeitung - Ho l zverwendung . 

Interessenten wird die Dokumentation in einer Abli~htung 

en Kostenersatz (DM 5.- einschl . Porto als Sche1n oder geg . . 
Verrechnungsscheck) gern zur Verfügung gestellt. H1er me1ne 
Anschrift: Konstantin Huber, 8207 Endorf, Forststr.2. 
================~=========================================== 

Bier und Philatelie 
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a: 
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UJ 
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.J1/!IV..5 - :;~.,;;e6EIIi .f?cR613~ 

Lcli--JGOEtf s;-e. 3'1-

J) '-19.25 K/~LLETA L ~ 

. ün (DDR) feiert in 
Di e VEB Exportbier-Brauerel in Wernesgr 

. " 550 Jahre Bra u r e c hte ". Zum Sonderstempel am 
d1esen Tagen d b · f · t . . Sonderkarte und einen Son er rle ml 
29 Ma l gab e s e1ne ) E. · e 
ve~schiedenen Motiven aus der Bra uszene (Abbildung . 1n1g 

Be l e g e sind vorrä tig . 

We in- Sonders tempe l a us Koblenz 

d t S Koblen z 1986" wird Anläßlich des "86 . Deutschen Wan e r age , 

24 -27 7 86 einen Sonde r s tempel geben. Er zeigt das e s vom . . . . . 
Sy mbol d e r Veranstaltung, Deut sch e s Eck , Weinkanne m1t Weln-

traube . 
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Motiv-Philatelie Philatelica November 85 

Uns~r täglich Brot 
Der Schweiz. Bäcker- und Konditorenmei­

sterverband feiert dieses Jahr sein 100-jäh­
riges Bestehen. Eine Sondermarke mit pa­
sendem Stempel durfte da natürlich nicht 
fehlen. Seide zeigen sie einen Bäcker beim 
Einschiessen des Brotes. 

W. Sturzenegger 

Der Werdegang des Brotes, dieses ural­
ten, symbolträchtigen Nahrungsmittels, ist 
natürlich auch bei uns philatelistisch zum 
Ausdruck gekommen. Wir haben da einmal 
jene wunderschöne 10 Rp.-Marke von 1941 
(Anbauwerk), die ein Feld mit Bauer, Pferd 
und Pflug zeigt. Ein Acker ist übrigens auch 
noch auf der 2 Fr.-Pax-Marke von 1945 als 
Hintergrundmotiv zu sehen. 

Ein Beleg mit dem Bild eines Sämanns 
war leider nicht zu finden. Dafür kommt die 
Ähre mannigfach vor, besonders auch auf 
Stempeln. Zeigen wir zu diesem Thema die 
Sondermarke zur Ausstellung für Landwirt­
schaft in Luzern (1954), die Werbeflagge 
«Mehranbau dient der Heimat .. von 1941 und 
den Autopost-Zusatzstempel zur Landma­
schinen-SchauBern 1951. Hier dominiert al-
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lerdings der Pflug, welcher ja auch bestens 
zum Brot passt. 

Auf dem Autopost-Zusatzstempel zur 
0/ma 1959 (auch gleiche Werbeflagge) ist 
nebst einem Krug ein wahrhaftiger Brotlaib 
dargestellt. Jetzt kommen , rein philateli­
stisch gesehen, die drei interessantesten 
Stücke. Es handelt sich um die heute recht 
seltenen Postwerbeflaggen zu Bäckerei­
Konditorei-Ausstellungen im Welschland. 
Während sich die ersten beiden Stempel mit 
Texten begnügen, ist auf dem dritten doch 
noch ein Gipfeli dargestellt. Diese Ausstel­
lung in Vevey fand übrigens 1937 statt (der 
Flaggeneinsatz ist hier ausnahmsweise 
nicht datiert). 

Zum Schluss haben wir uns noch ein sehr 
schönes Stück aufgespart, nämlich eine 
Bundesfeier-Postkarte von 1920. Das Bild , 
von J. Affeltranger gemalt, nennt sich «Die 
Ernte ... Ja, damals hat man das Getreide 
noch mit der Sense geerntet. Die Adresseite 
der Karte trägt natürlich ein eingedrucktes 
Wertzeichen . Es handelt sich also hier um 
einen echt philatelistischen Beleg. Damit 
sei unsere kleine Reise ums Brot beendet. 

MEHRANBAU 
DIENT 

DER HEIMAT 

(/') -

EXPOSITION INTERNATiONALE 
de . 

BOULAN GER IE ·PATISS ERlE 
llt\ lU S fl~ N N 1E 

7-16 J Ul!\11929 
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EXPOSITI ON 
OE SOULANGERIE, PATISSER IE, 

CONFISERIE A GENEVE 
._ DU 15 AU 25 JUIN 1923 _~~ 

EXPOSITION 
I e Boulangeri e 

Patisserie 
VEVEY 18-27-.JUIN 



Auszeichnungen unserer Mitglieder 

Auf der Auss tellung "Hameln 86" Rang 3 , bekam Herr Siegfried 
Kosidowski f ür seine Sanunlung "Pilze - Schätze de s Waldes" 
eine Vermeil-Medaille. Auf der Auss t e llung in Se e lze gab e s 
für die gleiche Sammlung Silber. Zu be i den Aus zeichnungen 
herzlichen Glückwunsch! 

Wald und Forstwirtschaft 

von K.Häne , Lie li (Schweiz) 

Ein Auszug aus meiner Sammlung behandelt das Kapitel Waldbau . 
Von der Entst ehungsart he r kennen wir dre i Waldtypen, näm­
lich den Hochwald , den Mittelwald und den Niede rwald. 

Hochwald entst eht ausschließlich a us Samen, sei es auf na t ür­
l i che Art und Weise (sog . Na t urver j üngung), dur ch Pflanzung 
(mit aus Samen gezogenen Pflanzen) , oder durch Freisaat (Sa­
men direkt auf Waldboden) was aus Kostengründen eher selten 
i st. 

Niederwald entsteht aus Stockausschl ägen und Wurze l br ut, 
sogenannte vegetative Verjüngung. Der Bestand wird alle 10-
30 Jahre abgetrieben. In der Vergangenheit hatte der Nieder­
wal d e ine sehr große Bedeutung als Brennholzlieferant gehabt . 

Mittelwald ist e ine Mischform von Hoch- und Niederwal d. 
Einerseits liefert der Mitte l wa l d i n kurzen Abständen Brenn­
ho l z, andererse its e rgeben die we i terwachsenden , aus Samen 
e ntstandenen , Stämme spät er Nutzhol z . 

In der Schweiz ist der Hochwald mit 10 . 580 km2 (89%), der 
Mittelwald mit 489 km2 (4%) und der Ni ederwald mi t 237 km2 

(2%) vertreten . Dazu kommen noch sogenannter Gebüschwald mit 
557 km2 (5%) , der von der Entstehung her am ehesten zum 
Hochwald gezählt werden kann . Der Gebüschwald stell t in der 
Schweiz meistens die oberst e Baumgrenze dar und reicht in 
Ausnahmefällen bis 2 . 300 m ü.M. Im Gebüschwald kommen vor 
allem Berg- und Legföhren , sowie die Al penerle vor. 

Auf d i e Regionen vertei l t s i ch der Wa l d in der Schweiz wie 
folgt : Jura 1950 km2 (1 7%) , Al pen 38 16 km2 (32 %) , Voral pen 
2170 km2 ( 18%) , Mi ttelland 2282 km2 

( 19%) und Al pensüdseite 
1645 km2 

( 14%) . 
Hier s i nd 5 Seiten zum Thema Wa l dbau aus meiner Sammlung ab-
gebildet. -K .H.-
============================================================ 
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2 Waldbau und Bestancte.s formen 
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2 Wc:lld.bau und Besh:t~des formen 

222 .21 Nied~rwald (Au&nwald) 
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2. Wo.ld btll.l uncl Besto.ndts for-me.n 
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Z Wo.ld.bau. und Bestana~s forW\ t.n 
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Das Rind und seine Bedeutung für den Menschen 

Die neue Gliederung meiner Sammlung- von Dr.H.Dürr,Nürnberg 

Einleitung 
Das Rind gehörte zu den wichtigsten Jagdtieren der Steinzeit 
und zählt zu den wirtschaftlich wertvollsten Haustieren der 
Welt in der Gegenwart. Die Bedeutung des Rinds für den Men­
schen zeigt auch die Philatelie; sie vermittelt einen Ein­
blick in die vielfältigen Beziehungen zwischen Mensch und 
Tier am Beispiel des Rinds. 

Gliederung 

1. Das Wildrind - vom Menschen gejagt und beschützt 

1.1. Prähistorische Wildrinder 
1.2. Wildrinder der Gegenwart 
1.2.1. Eigentliche Rinder 
1. 2. 1. Bisons 
1.2.1. Afrikanische Büffel 
1.2.4. Asiatische Büffel 

2. Das Hausrind - vom Menschen gezüchtet 

2.1. Domestikation 
2.2. 
2.2.1. 
2.2.2. 
2.2.3. 
2.3. 
2.3.1. 
2.3.2. 

3. 

3. 1. 
3.1.1. 
3.1.2. 
3.2. 
3.2.1. 
3.2.2. 
3.2.3. 
3.2.4. 

Hausrinderrassen 
Europäische Hausrinderrassen 
Einkreuzung europäischer Rassen außerhalb Europas 
Außereuropäische Hausrinderrassen 
Einrichtungen der Rinderzucht 
Zuchtverbände und -anstalten 
Ausstellungen und Messen 

Das Hausrind - vom Menschen betreut und genutzt 

Die Betreuung des Rinds 
Auf der Weide und im Stall 
Durch die Tiermedizin 
Die Nutzung des Rinds 
als Zugtier 
als Reit- und Lasttier 
als 11 Kampftier" 
als Milchtier 
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4. 

4.1. 
4.1.1. 
4.1.2. 
4.1.3. 
4.1.4. 
4.1.5. 
4.1.6. 
4.1.7. 
4.1.8. 
4.2. 
4. 3. 

5. 

5 .1. 
5.2. 
5. 3. 
5.4. 

Die Erzeugnisse des Rinds und das Rind - Vom Menschen 
verwertet 

Milch und Milchprodukte 
Milch - der gesunde Fitmacher 
Butter - das leicht verdauliche Nahrungsfett 
Käse - das wertvolle Grundnahrungsmittel 
Milcherzeugnisse - die spritzigen Milchfrischprodukte 
Bahnbrechende Erfindungen 
Verkauf 
Werbung 
Organisation der Milchwirtschaft 
Fleisch 
Dung,Blut,u~a. 

Das Rind - Vom Menschen symbolisiert 

als mythologisches und religiöses Symbol 
als Teil des Kalendariums 
als heraldisches Zeichen 
als Sinnbild der Tierwelt, der Land- und Milchwirtsehe 

Die Sammlung umfaßt zur Zeit 220 Blatt, ausgestellt werden 
96 Blatt. -H.D.-
============================================================== 

Beschreibung der thematischen Sammlung "Der Bauernstand -
Entwicklung und Ausbau, Grundlage unseres Lebens, Ausstrahl­
ung auf die Gesellschaft" 

von Günther Lange, Aulendorf 

Die Sammlung umfaßt in ihrer Darstellung nur europäische 
Marken und wurde 1971 zum ersten Mal ausgestellt. Geschlossen 
wurde sie mit Ablauf des Jahres 1985 und in dieser Zeit 
laufend erweitert und zwei mal grundlegend umgebaut, um 
Fehler zu beseitigen und den neuesten Ansprüchen der Motiv­
philatelie zu genügen. Auch bei großen Ausstellungen konnte 
sie sich ohne großen Vorlauf gut behaupten, so daß sie als 
Grundstocksammlung einen guten Mittelwert darstellt. Dem Aus­
bau einzelner Abteilungen zur Spezialsammlung steht nichts 
im Wege. Zur Zeit umfaßt die Sammlung ca. 250 Bogen auf weißem 
SAFE-Papier, bräunlich unterlegt, in Schutzhüllen. Die Samm­
lung ist jederzeit ausstellungsreif. 
Die Darstellung soll die Entstehung dieser Eerufsgruppe, die 
oft mühevollen Entwicklungsstufen, die breite Palette der Ar-
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beiten und notwendigen Nebenerwer be versinnbildlichen . Ein­
gearbeitet sind die vielen Phasen des bäuerlichen Lebens, 
die - erkannt oder nur vermutet - eine starke Ausstrahlung 
auf unsere Gesellschaft haben. 
Zur besseren Erläuterung ist eine kleine Auswahl von Seiten 
hier abgebildet, sowie auch die Gliederung der Sammlung. 
Eine gleiche Darstellung zu diesem Thema ist nicht bekannt. 
Die Veräußerung erfolgt altershalber. Falls Sie , lieber Leser, 
an dieser Sammlung interessiert sind, so schreiben Sie mich 
bitte direkt an: Günther Lange , Am Eisenbühl 13, 7960 Aulen­
dorf. 

Ort der Aasstellung 

• I n g .-schule 
Bi ber ach 

Rang Rahmen· 
klassP. :zahl 

Kar:zbezeichnang 

Unser t ägl.Br o· III 1 2 
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Aas:zeichnang 

Sil b er 

DE R B AUERNSTAND 

Inhalts-Verzeichnis und Gliederung 

1. Vor - u.fruhgeschichte 

1.1 sa~~ler und Jäger 
1,2 Getreide : funde u.Verbreitg, 

2. Boden , DUngung, Ackerbau 

2 . 1 Landg ·winnung 
2.2 Bodenbe~rbeitg,per Hand 
2 , 3 - " - m,techn , Mitte ln 

2 , 4 Organ . u,anorgan.Düngung 
2.5 Getrei oeurten ( ••••• • •• ) 
2.6 Ge trQi deaussaat 
2. 7 ErntP.arbe iten (,, • • •• • ~) 
2 , 8 Körnergewi"nung 
2. 9 Körnerverarbeitung 

3 . Tierh~J tuno 

3,1 Rinderhaltg. u .-zucht 
3.2 Milchwir tschaft 
3,3 Allzweckpferde 
3 ,4 Pferdezucht,-sport,-symbole 
3,5 Ziegen und Schafe 
3.6 Schweine 
3. 7 Geflügel 
3. 8 Haustiere 

4, Obst- und Gartenbau 

6 , 1 Kern - u. Beerenobst 
4,2 Pf lanzliche fette 
4 , 3 Gemüsebau 
4,4 Zierpflanzenbau 
4 , 5 Weinbau 
4,6 Hopfenanbau 

5 , Besonderer Pflanzenbau 

5,1 Kartoffeln 
5.2 Klee 
5.3 Tabak 

~:~ tiB!~errvben 5.6 Sonnentu.umen 

S' ~ " . .. ,. r I ~ 6. Hanobetriebc, Nebenerwerb 

6,1 f ischwirtschart 
6 . 2 9ienenhaltung 
6 . 3 Heilpflanz en , al~hab.( •••• • • ) 
6 , 4 Weberei 1 Ha~darbeiten ( • •.• • • ) 
6 , 5 Vo~ Sta~~ zum Schnit:holz ( •• • ) 

7. Pflanzenschutz,~m~clt, Messcn 

7,1 Schädlin~sbekämpfu~g 
7. 2 Pflanzenschutz 
7,3 Naturschutz 
7,6 ~essen,Kqngresse,Tagungen 

8 , landwirt~chaft u,Wis~enschaft 

B.l fti r derung durch Personen 
8 . 2 förderung durch Jnstitutionen 
8.3 L~ndw , 5cho.. len u , tio::hsct-ulen 
8 , 4 Das Schrifttum 

9. Landwi~tschaft und Brauchtum 

9 .1 Oie Trachten 
9. 2 Bäuerliche feste 
9 . 3 Bauernh6user u. -museen 
9 .4 Bauern i,d, Gesellschaf t ( • • • • • ) 

lo, Bauerntum una Politik 

lo.l Bauernkri ege 
lo,2 Hungersnote 
lo. 3 E W G uno r A 0 
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l.Vor- u . Fr.ühgesch i chte 
l . l Jäger und Sammler 

Höhlenzeichnungen lassen ahnen,was die Jagd dem Urmenschen bedeutete.Di e 
Marken zei gen Jagdwaffen und J agdszenen in großer Vollendung . 

- 28 - ___ _ 

l . Vor - u . Frühq~~~hichte 
1 .1 Jäger und Sammler 

'. 
:.:,\ 

Herrn 

Hans - Jürgen B e r s e r 

D - 4925 Kall etal 

Lemgoer - St rass e 34 

Das Problem der Ernährung stel l te sich in der Urzeit wie in der Gegenwart 
u m satt zu werden sammelten unsere Vorfahren Pilze,Wurzeln und Kno llen. 
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;~ . II· ,(j , ·nbP. i"lrh~i tungl Ac kcr.b:tu 
2.5 Getreideart~n Weizen) 

I 
I 

_ j 

Sein starker Symbolcharakter läßt ihn oft als ~erbevignette für Ausstel­
lungen und Weltwirtschaftspläne ersche~nen. 
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3 Tierh a l tung 
3 . 3 Allzweckpferde 

Seit ca . 1 Soo v . Chr . ist das Pferd bekannt.Seine Ahnen sind die mong.-russ. 
Steppentarpane,Schul terhöhe ca.l . 25 m.Wuchs durch spätere röm.Zuchten. 
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S. Be~ .Pfl anzenbau 

5.3 Tabak 

lSSo kamen die ersten Pflanzen von Kuba nach Spanien.Pflanzung,Behand 
lung,Ernte und Rauchgewohnheiten wurden gleichzeitig bekannt. 
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I , . H . .r :d IH'! t r:-i~">b0 , I I ~IJ' :I>'' r~v· r !. 
6 .5 V~m Stamm zum Schnit t h~l z 

OIUTSCHI a UHDUPOST 

~ 

I CHOTt.T ~II HATU& 

Wälder werden heute wegen des großen Rohstoffbedarfs planmäßig bewirt­
schaftet.Bäuerliche Ver a rbeitung bis zur Fer tigware. 
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Ergänzung zum Beitrag: 
"Mülheim an der Mosel - die Gemeinde des Zeppelin- Weines" 

von Dr. H.Brückbauer, Neustadt a.d.Weinstraße 

In Heft 32 (Jan.84) des Mitteilungsblattes der Motivgruppe 
habe ich über das Zustandekommen des Namens "Zeppelin- Wein" 
der in einem Werbestempel des Weinortes Mülheim der Jahre 
1951 bis 1955 (1) enthalten ist , ber ichtet. Daraufhin hat 
Heidemarie Müller im Mitteilungsblatt Nr . 34 {Juli 84) eine 
Ergänzung gebracht. 
In beiden Beiträgen werden allerdings unterschiedliche 
Meinungen über das Zustandekommen des Namens Zeppelin- Wein 
geäußert . 
Mehrere Anfragen von Sammlerfreunden und anderen Lesern 
über die unterschiedlichen Auffas sungen sind Anlaß, nochmals 
auf d i ese Beiträge einzugehen , um eine Klarstellung zu be­
wirken. 
Eingangs sei darauf hingewiesen, daß der Leiter der Motiv­
gruppe Kenntnis von dem Beitrag von B.Müller gehabt haben 
muß, da er im Text zum Titelbild des Heftes 32 auf S.2022 
u.a. schreibt: "Unser Mitglied Dr.Brückbauer, Fachmann für 
deutsche Handstempel, gibt in seinem Beitrag ein bißchen 
Licht in die Sache . " Beim Lesen dieses Satzes war mir sofort 
klar , daß er mit meiner Begründung nicht ganz einverstanden 
war . {Anmerkung vom Motivgruppenleiter: Falsch - der Beitrag 
von Frau Müller wurde später eingeschickt! ) 

In meinem Beitrag "Was verbirgt sich hinter dem Namen Mül­
heimer Sonnenlay Zeppelin-Wein?", der im "Deutschen Jahr­
buch wein 1985 " bereits 1984 erschienen ist {das Manuskript 
ging am 17 . 5.84 an die Redaktion), wurde darauf hingewie­
sen , daß zwischen dem Namen "Mülheimer Sonnenlay - Zeppelin­
Wein 1929" und dem Namen des Weinjahrgangs 1929, der anläß­
lich der erstmals 1929 in Neustadt a.d . W. durchgeführten 
Taufe des Neuen von einem weinbegeisterten Publikum als 
Graf Zeppelin benannt wurde , kein unmittelbarer Zusammen­
hang bestand . " 

Dies ist wie folgt zu erklären: Bei dem Taufnamen "Graf Zeppe­
lin" {auch den späteren Taufnahmen) handelt es sich um einen 
Begriff, der sich auf den Wein aller deutschen Weinbaugebiete 
und nicht nur auf eine einzelne Weinbaugemeinde , vielqesch­
weige sogar nur auf eine ganz bestimmte Lage innerhalb einer 
Gemeinde, bezieht. Aus diesem Grunde kann er weder für eine 
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gebietliehe noch eine örtliche Werbung v~rwendet ~erden . . wenn 
dem so wäre, so hätten alle deutschen We~nbaugeme~nden d~e 
Möglichkeit gehabt, ihrem Wein diesen Taufnamen zu geben. 

Nach Auskunft jener St elle, die s i ch speziell mit der Frage 
des Bezeichnungsrechtes beim Wein befaßt, war es nach den 
Weingesetzen der Jahre 1930 und 1955 möglich, einem Wein den 
Namen "Zeppelin-Wein" zu geben , wenn derselbe, wie in unserem 
Falle, bei den Atlantikflügen mitgeführt wurde . Der Name 
durfte seinerzeit auch auf den Etiketten zu Werbezwecken an­
gegeben werden. Nach dem neuen Weingesetz aus dem Jahre 1971 
sind derartige Bezeichnungen nicht mehr erlaubt . 

Damit dürfte auch zusammenhängen, daß es für die am 26 .Aug. 
1952 seitens der ~-lülheimer Winzer gegründeten "Zeppelin­
\'le rbegemeinschaft" (Abb.), die auch heute noch existiert, 
recht schwer, sicherlich sogar unmöglich sein wird, den 
Namen "Zeppelin- Wein" erneut: fü r Werbezwecke zu ven.,renden. 

Abschließend soll noch envähnt werden, daß, wie neue Recher­
chen seitens des Weingutes Max Ferd.Richter, das seit dem 
Jahre 1680 seinen Sitz ~n Mülheim hat, ergeben haben, eine 
Bestel lunq des Grafen Ferdinand von Zeppelin vom J anuar 
1885 über-1 Ohm Wein (1 Ohm; 150 Liter) vorliegt. Daraus 
ist zu entnehmen, daß die Beziehungen des Hauses Zeppelin 
zum Weingut Richter und somit auch zum Weinort Mülheim 
recht alt sind . - H.B .-

(1 ) Inzwischen ist dieser Ortswerbestempel dem Verfasser 
bis zum J ahre 1958 bekannt . 
==========================;================================= 
Das 8 .Es sener Weinfestival 1986 

Für das diesjährige Weinfest in der Metropole des Ruhrge­
biets wurden uns wieder 40 Rahmen für eine Ausstellung "Wein 
und Philatie" zur Verfügung gestellt . 
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Die Ausstellung findet vom 4.-9.Sept . im Rathaus statt. Es 
gibt wiede r einen i n teres santen Wein-Sonderstempel, der von 
der Post an einem Stand vor dem Rathaus (der Tag steht noch 

nicht fest) geführt wird. Es wird einen Ballonwettbewerb 
geben. Sammler, die gerne ihre Sammlung in Essen kostenl os 
zeigen möchten, wenden sich bitte direkt an den Ausstellungs­
leiter, Herrn Rolf Schneider, Huttropstr . 34, in 4300 Essen 1. 
Tel.: 0201/284336 . Die gesamten Kosten werden übernommen . 

Schweiz- und Liechtenstein 
Redaktion : Konrad Häne-Koller, Bremgartenstr . 304, 

CH- 8966 Lieli (AG) 

"POSTHORN 86" in Essen, vom 26 . /27 . 4.86 

von K.Häne, Lieli (Schweiz) 

Anläßlich seines 40-jährigen Bestehens führte der Verein 
Posthorn Essen- Borbeck eine Ausstellung durch im Rang 3 . 
5 Exponate wurden in der Ehrenklasse gezeigt. 73 Aussteller 
davon erfreulicherweise 21 Erstaussteller, stellten sich 
der 6- köpfigen Jury, die sich für die Bewertung der 10 Samm­
lungen nach Sondergesichtspunkten, den 15 Länder-, den 2 
Luftpost- und de n 32 Motivsammlungen , sowie 10 Jugendexpo­
naten und den 4 Literaturobjekten unter sich aufteilte . 
Das die Ausstellung ein hohes Niveau hatte, davon zeugen 
die 58 Objekte, die sich für eine Rang 3-Ausstellung quali­
fiziert haben, also mit einem Diplom im Range einer Silber-
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medaille oder höher bewertet werden konnten. 
Die Medaillenverteilung: 19 Gold, 24 Vermeil, 15 Silber, 
11 Silberbronze und 4 Bronze. 
Der Schreibende, der mit seiner Gattin einen Abstecher nach 
Essen wagte, wurde für seine Sammlung "Wald und Forstwirt­
schaft" mit Vermeil und Ehrenpreis ausgezeichnet . Die Gast­
freundschaft , das Kennenlernen anderer Sammler mit ver­
schiedensten Motiven und interessanten Gesprächen gestalte­
ten den Aufenthalt in Essen kurzweilig . 
Die Posthorn 86 gehört der Vergangenheit an. Trotzdem wird 
sie wenn auch als eher kleine Ausstellung, dem Schreibenden 
in bester Erinnerung bleiben. -K.H. -

* * * * •. * * * •. * * * 
KREUZLINGER 
SEEN~<HTFEST 
SAMSTAG 9. AUG. AB 14.00 
************ 

: : : . BIEL-BIENNE 
\:=..:7 . . . = . internotschochfesttval 
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RBY-BRA '86 /Rang 3 

Ausstellung in der Schweiz 

Der größten je im St.Galler Rheintal, Schweiz, organi­
sierten Briefmarkenausstellung mit internationaler Betei­
ligung war ein guter Erfolg beschieden. Rund 2000 Besucher 
nutzten die Gelegenheit , 80 verschiedene Sammlungen dieser 
Rang-3-Ausstellung zu begutachten. 
Ein Auszug aus der Rangliste: 4 Groß- Vermeil, 6 Vermeil, 
15 Großsilber, 21 Silber , 16 Silberbronze und 11 Bronze. 
2 Sammlungen wurden außer Konkurrenz und 5 Sammlungen wurden 
im Ehrenhof gezeigt . 
Der Schreibende wurde anläßlich dieser Ausstellung für 
seine Sammlung "Wald und Forstwirtschaft" mit Vermeil und 
Ehrenpreis ausgezeichnet. 

Ratgeber für Aussteller und Juroren 

Die Ausgabe Nr . 3 der Ratgeber-Reihe, "Motivgruppen-Motivsamm­
lungen", 1986, ist erschienen. Nun sind bereits drei Hefte 
mit interessanten Abbildungen aus der Motivphilatelie zu be­
kommen. 
Die Nummer 1, Aufbau und Fehler in Motivsammlungen, ist bei 
der DMG bereits vergriffen, aber im Verlag der Arge weiter­
hin für nur DM 7.50 zu bekommen. Bitte bestellen Sie sofort, 
so lange der Vorrat reicht. 
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lJster-r-eidt1•.,, 
REDAKTIOO: 
JOSEF ruiSIL., Pt-ORUSGASSE 5/2L A-100 WIEN 

Die Fachzeitschrift der Österreichischen Philatelisten, 
"Die Briefmarke", brachte in ihrer Ausgabe Juli 1986 
einen Beitrag von Prof .H. Friemann unter dem Titel: Schutz 
der Vogelwelt und ihrer Lebensräume . 
Die Ausgabe Juni 1986 brachte den Beitrag unseres Mitglieds 
Si egbert Maywald mit dem Titel : "Das Waldsterben". 

850 ~a~~c 
~ab ~ö~lau 

1136-1986 

Verlag C. Berger 

rostfach 1211 
D- 4925 KALLETAL 

Neue Werbes tempel aus Österreich 

Beim Postamt 2353 Guntramsdorf vom 25 .Juni 1986 bis voraus­
sichtl ich 28 .Juli 86 einen Handroll-Werbestempel. Der 
Stempel hat die Legende "Jacobi-Weintage" Weinfest Guntrams-
dor f 17 . 7.-28.7.1986. 
Einen Sonderstempel mit Weinmotiv gibt es auch aus Bad 
Vös l au zum 850jährigen Bestehen 1136-1986. Die bildliehe 
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Darstellung besteht aus Föhrenbaum, Therme und Weintraube. 
Gleichzeitig wurde der Maschinenstempel ge~ndert. Das 
Stempelbild z·eigt das Thermalbad und die Legende "Groß­
heuriger-Weinfest 31.7. -10.8.86/850 Jahre Bad Vöslau" 
Einen Weinstempel gibt es auchbeim Postamt 1150 Wien mit 
Traube: Einführung CDG Botendienst, der hier abgebildet 
ist. Die Belege sind in der August- Vorratsliste zu bekommen. 

·---· · - -- --·-- -- -- ·-
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